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Zur erſten Ausgabe gehört: Das illnſtrirte
Sonntagsblatt.
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Halle, den 7. November.

Volitiſche Wochenſchan.
Die Erzbiſchofswahl in Poſen. Schwarze
unkte am politiſchen Horizonte Frankreichs

England und Frankreich. Der Friedenscongreß
in Rom. Ein Univerſalmittel des Grafen Leo

Tolſtoi gegen den Krieg.)
Die Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in

Poſen nach langer Sedisvakanz und zwar im Sinn der
polniſchen Nation hat fraglos einen politiſchen Charakter.
Es iſt damit, wie unlängſt durch Aufhebung des
Paßzwanges in den Reichslanden nach Weſten,
ſo jetzt uach Oſten ein Akt von Connivenz be-
gangen worden, der vielleicht in Deutſchland einiges Be-
denken erwecken wird. Auch wir müſſen geſtehen, daß wir
dieſes neue Entgegenkommen gegen die Polen für nicht
unbedenklich halten. Einmal weil wir nicht der Anſicht
ſind, es werde daſſelbe den Begehrlichkeiten, welche das
Streben nach einem nationalen Sonderdaſein in Polen ans
ſich heransgebärt, ein Ende machen und zweitens weil
wir auch bezüglich des Erwählten vom Standpunkt der
deutſchen Jntereſſen Mißtrauen hegen. Wir ſind es ja
chon gewöhnt, daß bei jeder Biſchofswahl die betreffende
erſönlichkeit bei uns als eine derartige persona

gratissima gilt, daß man in jeder Hinſicht mit blindem
Vertrauen ſich auf dieſelbe ſtützen dürfe und daß bald
hinterdrein die bitterſte Enttäuſchung folgt, denn ſobald
Rom geſprochen hat, darf Berlin eben nicht mehr ſprechen
bei einem Würdenträger der katholiſchen Hierarchie. War
das bei Herrn Ledochowsky nicht ganz ſo der Fall und
warum denn in aller Welt ſollte es bei Herrn v. Stablewski
anders ſein Welche Garantie bietet er uns, den Uebergriffen
ſeines Clerus mit Thatkraftentgegen zutreten; gar nicht davon zu
reden, daß wir bei all' unſeren Germaniſirungsorbeiten auch
nicht entfernt auf ſeine Hülfe rechnen können. Jn Polen
iſt das nationale Gefühl fraglos gar mächtig erſtarkt und
eht mit großem Selbſtbewußtſein ver. Der Schulſprachen-
rlaß vom 14. April war unſererſeits ein Zugeſtändniß,

welches daſſelbe nur noch mehr befeſtigte. Darf es da
Wunder nehmen, wenn man jetzt auch die Auflöſung der
AnſiedlungsCommiſſion fordert? Das Slaventhum zeigt,
wie überall, ſo auch in Polen dieſelbe Zähigkeit, Ausdauer
und Willenskraft und die damit erzielten Erfolge ſind
leider faſt zu ſpät richtig taxirt worden. Es iſt dort darum
ein ſauer Stück Arbeit für uns; die ſoziale wie wirth-
ſchaftliche Abſonderung iſt uns gegenüber in Polen eine
vollendete Thatſache; der neu gebildete ſelbſtbewußte Mittel-
ſtand betrachtet den Germanen kurzab als ſeinen geborenen
Feind! Das ſind Fakta, welche unſere Miſſion zu einer
ſehr heiklen machen. Wenn man bedenkt, wie naheliegend
der deutſche die Lage ſeiner Stammesgenoſſen in
Rußland vor Augen hat, ſo ſollte man meinen: der Ver
gleich der Polen in Preußen müßte ihn zu dem dank-
barſten Unterthan deſſelben machen. Faſt das ſtrikte Gegen
theil iſt der Fall.

Jn der rothen Republik Frankreich ſehen die
Dinge vorläufig noch recht ruhig anus, allein die „ſchwarzen
Puukte“ am politiſchen Horizont fehlen auch dort nicht.

Nachdruck verboten.l

Wancherlei abſonderliche Fleiſch
genüſſe.

Von Dr. Karl Ruß.
Aus meiner Jugendzeit her habe ich eigenartige Er-

innerungen, von denen ich hier erzählen will ſoweit ſie
ein zeitgemäßes Streben betreffen

Jch kehrte mich nicht viel an das Spottwort: „Da
brat' mir Einer 'nen Storch“, ſondern ich ließ ihn mir
wirklich braten. Es hatte nämlich einen beſonderen Reiz
für mich, den ſtattlichen Vogel auf den weiten Wieſen
lächen meines Heimathſtädtchens zum Ziel für meine Büchſe

damals noch mit Perkuſſionsſchloß und Rundkugel
wuszuerſehen, und als ich an die in Folge meiner Nach-
tellungen ſehr vorſichtig gewordenen rothſchnäbeligen Strauch
diebe einſt bis auf 150 Schritte herangeſchlichen war und
einen von ihnen mit dem Kugelſchuß niedergeſtreckt hatte,
ließ ich ihn mir wirklich als Gänſebraten zubereiten. Siehe
da, er mundete vortrefflich, und wenn ſich über kurz oder
lang ein „Verein für billige Fleiſchbeſchaffung durch Storch
zucht bilden würde, ſo wäre ich der erſte, der ſich voller
Begeiſterung zum Beitritt meldete.

Weiter habe ich im Laufe der Zeit alle möglichen
anderen Thiere auf ihre Schmackhaftigkeit und ihren Nähr
werth zu erproben geſucht.

Jnnge Krähen und Dohlen, gebraten wie Tauben,
Krähen, Möven und mancherlei andere Vogeleier anſtatt
der Kibitzeier, ſelbſt die Kahze als Haſe gebraten, ſind in
der Großſtadt ja eigentlich alltägliche Dinge. All' der-
gleichen wird von vielen Menſchen mit Hochgenuß verſpeiſt,
net ſie eine Ahnung davon haben, was man ihnen

Wie geſagt, ging ich alle derartigen Genüſſe gewiſſer-
maßen wiſſenſchaftlich durch, bis auf die Froſchſchenkel,

Die radikale Gruppe in der Deputirtenkammer will mit
neuem Programm alle befreundeten Elemente an ſich locken
und fortan aggreſſiv gegen die Regierung vorgehen. Dieſe
äußerſte Linke war ſtets das enfant terrible, das die Mi-
niſter fürchteten. Herr von Freycinet nicht minder wie
Herr Ribot und Herr Conſtans haben der Reihe nach dies
Schreckenskind, das ſich nun auswachſen will, kennen lernen
müſſen. Dieſe Communiſten und Anarchiſten werden einer-
ſeits unter den Weizen der ſozialen Reform Arbeit Freyci-
nets ſo viel Unkraut ſäen als möglich und andererſeits
durch ihre Freundſchaſts-Demonſtrationen für die Sozial-
demokraten Deutſchlands die „Bündnißfähigkeit“ Frank-
reichs für den weißen Zaren immer mehr 'discreditiren.
Das internationale Preſtige, das ſich Frankreich unläng-
bar in letzterer Zeit zurückerobert hat, geht durch derlei
Minirarbeit vielleicht ſchnell wieder in die Bruüche.

Jn Frankreich ſind große Aktionen und Wandelungen
faſt immer durch eine Minorität eingeleitet und vorbereitet;
wer weiß, welche Folge dieſe Rekonſtitnirnng der intran-
ſigenten Linken haben kann

Ein zweiter dunkler Punkt für Frankreich,
das ſich im Hinblick auf Rußland vor der Jnitiative in aus-
wärtigen Fragen und Aktionen hüten muß bildet unbe-
dingt die immer unverſchleierter hervortretende Abneigung
Englands. Min hat natürlich in Paris wohl bemerkt,
in welch' eigenthümlichen Ton die Regierung der Downing
Street in der engliſchen Preſſe, die ihr zu Gebot ſteht,
über den vertragswidrigen Ausbau von Biſerta zu einem
franzöſiſchen Kriegshafen an der Küſte von Tunis ſich aus-
zuſprechen beliebte. Ebenſo ſind alle Machenſchaften der
Diplomatie geſcheitert, welche die Engländer beſtimmen
ſollten, den Räumungstag Egyptens endlich zu normiren
und endlich werden die Verhältniſſe, in die Rußland zu
England bezüglich Aſiens geſtellt iſt, kaum dazu beitragen,
die frühere entente corcliale zwiſchen den beiden Ländern
dieſſeits und jenſeits des Aermel-Kanales ſo bald wieder
herzuſtellen.

Die ſerbiſche Miniſterkriſis, der am Ende noch
eine Regentſchafts-Kriſis nachfolgt, ſowie die Unruhen
in Südamerika, zu denen nenerdings ſich auch eine
ſtürmiſche Kongreßauflöſung, der jüngſten Republik: Bra
ſilien geſellt hat, müſſen heute, wo Alles noch der Klär-
ung harrt, von nnſerer Retroſpektion ausgeſchloſſen bleiben,
dagegen mag die mit ſo lauten Tamtam-Schlägen ange-
kündigte Friedenskonferenz in Rom eine kurze Grab-
rede hören. Zwar wiſſen wir in dem Augenblick, da wir
uns anſchicken, dieſelbe zu halten, noch nicht genau, ob die
Sache wirklich programmgemäß bis zum Schluß mit mehr
oder weniger jocoſen Zwiſchenfällen abwickelte, oder ob mit
der durch Jmbrianis Unverſchämtheiten veranlaßten plötz-
lichen Abreiſe Rickerts auch in die Reihen der übrigen
Freiheits-, Gleichheits- und Brüderlichkeits-Apoſtel
eine allgemeine Fahnuenflucht ausbrach allein
allein das verſchlägt in dieſem Fall blitzwenig. Schon die
Eröffnung dieſes wunderlichſten aller Kongreſſe, zu denen
nebſther bemerkt die erſte Jdee von England 'ausging und
die ihre erſte Zuſammenkunſt bereits 1889 in Paris er-
lebten, hat die ironiſche Skepſis, mit der wir von vorn-
herein die Sache behandelten, vollauf gerechtfertigt. Ueber
die eigentliche Tendenz iſt eigentlich gar nicht weiter zu
reden: naivitas naivitatam! Lenute, die gern von ſich reden
machen und außerdem ſich ſelbſt gern hören, giebts in allen
Geſellſchafts- und Berufskreiſen bis hoch hinauf und darum

welche ich vorausgeſetzt, daß ſie den armen Thieren
nicht bei lebendigem Leibe abgeſchnitten worden immer-
hin als berechtigte Leckerei gelten laſſen könnte, zumal der
große Teichfroſch als ein arger Räuber in Fiſchzuchtteichen
angeſehen werden muß.

Als es mir eine Zeit klang recht ſchlecht erging und
ich eine möglichſt billige Wohnung nebſt Beköſtigung ſuchen
mußte, habe ich auch drei Wochen hindurch täglich Pferde-
fleiſch gegeſſen. Allerdings bekam ich es in wechſelnder,
immer neuer Zubereitung, und da ich bei einer Familie
lebte, deren Kochkunſt Alles, auch das Gemüſſe, gezuckert
uzubereiten pflegte, ſo fiel mir der fortwährende ſüße oderſühliche Geſchmack, auch des Fleiſches, nicht beſonders

auf. Erſt durch die abſonderliche rothe Farbe deſſelben
kam ich dann hinter die Thatſächlichkeit. Jndeſſen, ich
muß es geſtehen, war ich nicht ſehr erzürnt, und als mir
die Hausfrau ſodann das gute, geſunde und reinliche
Pferdefleiſch vor der Zubereitung zeigte, war ich ganz zu
frieden damit. Seitdem ſind unzählige Pferdeſchlächtereien
entſtanden, und dies in der That billige Fleiſch für das
Volk hat nach meiner Ueberzengung, natürlich nur, wenn
es geſundheitsgemäß überwacht wird, mehr Berechtigung
und Ausſicht für die Zukunſt, als mancherlei anderes.
Jch kann es ſogar nicht begreifen, weshalb die „warmen
Würſtchen“ aus Pferdefleiſch nach polizeilicher Vorſchrift
als ſolche eigens gekennzeichnet werden müſſen, während
die Würſte vom Fleiſch des doch recht ekelhaften Schweines,
welches im Gegenſatz zum Pferd zweifellos eins der
ſchmutzigſten und widerwärtigſten Thiere überhaupt iſt,
von aller Welt ſtets mit Hochgenuß geſchmauſt werden.

Vom Hunde als Schlachtthier kann man nicht viel
Gutes ſagen, und nach meiner Ueberzeugung iſt der Wider
wille, welcher gegen ſein Fleiſch, wie gegen das aller Raub-
thiere überhaupt unr mit Ausnahme der vorzugsweiſe
Pflanzenſtoffe freſſenden, wie Dachs und Bär herrſcht,
ein wohlberechtigter, Denn einerſeits iſt das Fleiſch dieſer
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fand ſich auch hierzu eine Anzahl von klingenden Namen,
und äußerlich verlief wenigſtens Anfangs die Sache
ganz nobel; Forum und Kapitol mußten ſogar Staffage
bilden für dieſe Abgeordneten der Humanität, bei denen
ſelbſtredend auch die deutſchen Jdeologen aus dem ſreiſinnigen
Heerlager nicht fehlen durften! Es iſt nur zu beklagen,
daß dieſe Herren ſich von den franzöſiſchen und italieniſchen
Revanche-Chauvins ſo lange auf der Naſe herumſpielen
ließen und den Pakronen nicht gleich von vornherein die
dentſchen Zähne zeigten. Es wäre dann vielleicht nicht ſo
weit gekommen; die Abreiſe Rickerts iſt ſchließlich eine
paſſive Demonſtration, der das eigentliche Rückgrat fehlt.
Ueber die Herſtellung des ewigen Wellfriedens durch
Herſtellung eines internationalen oder mehrerer nationaler
Areopagen welches Thema den Kernpunkt der Verhand
lungen bildete iſt im Ernſt, wie ſchon geſagt, gar nicht
zu reden, aber der hinkende Teufelsſuß guckt doch aus
dieſen Utopien. Gar zu gern möchte ſich nämlich unter
ſolcher Marke eine demokratiſche Jnternationale etabliren,
um für die Entſcheidung durch das „ſouveräne Volk“ zu
agitiren! Das war des Pudels Kern! Jm Uebrigen haben
wir aus der Konferenz nichts entnommen, am wenigſten
ein probates Mittel, um den Krieg aus der Welt zu ſchaffen.
Ein ſolches beſitzt zum Glück ein Mann in Rußland. Der
bekaunte Romanſchriftſteller und Nationalökonom Graf
Leo Tolſtoi hat es nämlich unlängſt der Fran Baronin
Suttner, der Protektorin des Römiſchen Kongreſſes,
brieflich verſichert und dabei verſprochen: er werde dieſes
Mittel in ſeinem nächſten Werke der Welt kund thun.
Alſo, liebe Seele, bis dahin Geduld. Graf Leo weiß es
gewiß! Er hat es doch ſelbſt geſagt!

Politiſche und vermſſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hielt geſtern Morgen bei Potsdam eitte

Faſanenjagd ab, welcher auch die Kaiſerin mit den drei
älteſten kaiſerlichen Prinzen beiwohnte. Am Nachmittage
beabſichtigte der Kaiſer auch noch an der Parforcejagd im
Grunewald theilzunehmen und ſpäter einige Stunden nach
Berlin zu kommen.

Durch Beſchluß des Bundesraths iſt die Jnſet
Helgoland dem Bezirk des Secamtes Hamburg zugelegt.

Die Nachrichten, die uns aus München zugehen,
laſſen vermüthen, daß in den öſterreichiſch-italieni-
ſchen Handelsvertrags- Verhandlungen die Be-
rathung über die ſchwierigſten Punkte abſichtlich zurückge-
ſtellt worden iſt, bis über alles andere eine Einigung erzielt
iſt, und daß es dieſem Umſtande zuznuſchreiben iſt, wenn ſich
gerade vor Thorſchluß Schwierigkeiten ergeben haben, deren
Bewältigung noch ernſte Auseinanderſehungen erheiſchte.
Jedenfalls geht daraus, daß die Verhandlungen noch nicht
beendet worden, hervor, daß die in der letzten Zeit do
und dort erſchienenen Bulletins, welchen allerdings kein auto-
ritativer Charakter beigemeſſen werden konnte, allzu optimiſtiſch
gefärbt waren.

Am 13. November wird der Verein deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller in Verlin eine Vorſtangssſitzung abhalten.
Auf der Tagesordnung ſtehen außer internen e legengee
Berathungen über Krankenverſicherung, den Geſetzentwurf, be
treffend elektriſche Anlagen 2c., das Ausſtellungsweſen, Eiſenbahn
tarife für Robſtoffe der Eiſeninduſtrie, einheitliche Feſtſtellung
r See Feſitage bezw. der Sonnlagsarbeit und Schwellen

nur Vahnbau,
Die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinal

weſen beſchäftigte ſich, der „Apotheker Zeitung“ zufolge, in

Thiere nach dem Urtheil vieler Kenner nicht wohlſchmeckent
und andererſeits bedroht es uns wie freilich das Fleiſch
der Allesfreſſer, insbeſondere des Schweines, ebenfalls
mit der ſchlimmen Gefahr der Beſetzung unſeres Körpers
mit ſcheußlichen Schmarotzern, wie Trichinen u. a. Troy
alledem giebt es in jeder Großſtadt, nicht wenige Lente,
deuen beim Anblick eines dicken, ans Liebe und Unverſtand
zugleich nur zu ſehr gemäſteten Mopſes das Waſſer im
Munde zuſammenläuft, wie man zu ſagen pflegt. Unter
Umſtänden ſoll in der That nicht nur der „Rollmops“,
ſondern auch der Fettmops ein ganz beſonderer Leckerbiſſen
ſein. Solche Luxushunde werden denn auch alljährlich, zu
Hunderten „gemopſt“, geſchlachtet und mit Behagen ver-
zehrt. Keinenſalls darf ich indeſſen behaupten, daß der
Hund als Fleiſchthier zu empfehlen ſei. Es kommt, wie
geſagt, namentlich in Berlin in zahlreichen Fällen vor, daß
wohlgenährte Hunde e werden, größtentheils jedoch
wohl, weil das Hundefett noch immer in ſeltſamer Weiſe
als Volksheilmittel gegen die Schwindſucht verwendet wiro,

Nun fällt mir ein Scherz ein, den ich in früher Stu-
dienzeit erlebt habe. Es war ein Kreis von jungen
Medicinern, welche in einem billigen Sveiſehaus verkehrten.
Zu unſerer Verwunderung erſchien hier an einem Sonntag
auf dem Mittagstiſch plötzlich Haſenbraten. Freilich wurde
jedem Einzelnen von uns nur ein mikroſtkopiſch kleiner
Biſſen zutheil, aber der Braten mundete uns als etwas
Köſtliches, bei den Meiſten ſeit langer Zeit nicht, bei
Manchen vielleicht noch niemals Dageweſenes. Wir waren
etwa zwanzig Perſonen am billigen Mittagstiſch, und es
wurden zwei große Haſen im Umſehen verzehrt. Wie ge-
ſagt, jeder Einzelne hatte nicht viel bekommen. Als abge-
geſſen war und die Geſellſchaft ſich trennen wollte, ſchlug
Jemand vor, heute noch ein Uebriges zu thun, einen
Schoppen oder doch wenigſtens einen Schnitt mehr zu
genieken, um auf das Wohl des vetten Wirthes einen
Solamguder zu reibey, Schluß ſolgt.)



ihrer letzten Sitzung mit der Berathung des Enlwurfs einer
Desinfektionsordnung für die Krankheiten der Menſchen.

Der Bundesrath ertheilte dem Entvurf eines Geſebes
über die Controle des Reichshaushalts und des Landeshaus-
Halts von ElſaßLothringen für das Etatsjahr 1891/92, dem An
trage des Reichskanzlers betreffend die Abänderung des For-
mnlars zu den Schiffscertificaten und (wie bereits kurz gemeldet)
dem Eniwurf eines Geſetzes, betreffend die Vereinsthaler
öſterreichiſchen Gepräges, die Zuſtimmung. Die von den
Actionären der Frankfurter Bauk beſchloſſene Abänderung des
Statuts der Frankfurter Bank genehmigte die Verſagmmlung.
Sie erklärte ſich weiter mit der in Antrag gebrachten Errichtung
eines zweiten Schiedsgerichts der Berufsgeuoſſenſchaft für die
Unſallverſicherung der land und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter
des Großherzogthums Mecklenburg Schwerin ſowie mit der
probeweiſen Einführung eines neuen Papiers für die
bei der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung zu ver-
wendenden Quittungskarten einverſtanden und beſchloß, dem
Jnnungsverbande Bund deutſcherſSchneider-Jnnungen“
auf ſein Geſuch in Gemäßheit des 8 104h der Gewerbeordnung
die Fähigkeit beizulegen unter ſeinem Namen Rechte insbe-
ſondere Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grundſtücken
zu erwerben, Verbindlichkeiten einzügehen, vor Gericht zu klagen
und verklagt zu werden. Sodann wurde über mehrere Ein
gaben in Zoll- und Steuerangelegenheiten Beſchluß gefaßt.
Wegen Wiederbeſehung einer erledigten Rathsſtelle beim Reichs
gericht wird Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Vorſchlag unterbreitet
werden.

Der angekündigte Geſetzentwurf über die Einnahmen
und Ausgaben der deutſchen Schutzgebiete wird, wie
die „Kr.Ztg.“ hört, ſchon „in dieſen Tagen“ dem Bundes
rath zugehen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Beſtrafung des Sclaven-
handels, mit deſſen erſter Berathung der Reichstag ſeine Thätig-
keit wieder aufnimmt, iſt demſelben bereits im Juli während der
Vertagung zugegangen. Er enthält lediglich eine Ergänzung
des Strafgeſeßbuches, welches in den auf den Sclavenhandel an
wendbaren Beſtimmungen naturgemäß äußerſt ungenügend iſt.
Die Colonialfrage komint hierbei kaum in Betracht und der Ge-
ſetzenjwurf wird wohl keinerlei Schwierigkeiten machen. Vor-
Ja ſihenieb wird er aber doch in eine Commiſſion verwieſen
werden.

Der Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Verbandes“
zu Berlin hat, wie die „Kr.3tg.“ „bört, an die demnächſt tagende
Generalſynode eine Pelition des Jnhalts gerichtet, die General
ſynode möge gelegentlich der verfaſſungsmäßig erforderlichen
Genehmigung der vom König am 29. Juli 1889 nen ins Kirchen
gebet eingeſchobenen Fürbitte für „die Schiffe, welche ſich auf
der Fahrt befinden“ zugleich die Einſügung einer ſonntäglichen
Fürbitte für die deutſchen Colonien beſchließen. Jm allgemeinen
Kirchengebele ſoll für die Zeit der bevorſlehenden Tagung der
Generalſynode hinter der Fürbitte für die chriſtliche Obrigkeit
Folgendes eingeſchaltet werden

„Jusbeſondere erleuchte und leite durch Deinen Geiſt die
Generalſynode, welche zum Dienſte für unſere evangeliſche Lan
deskirche gegenwärtig verſammelt iſt. Laß die Berathungen der
ſelben geſchehen in heiliger Scheu vor Dir, in lebendigem Glau-
ben und friedſamer Weisheit und ſchaffe, nach Deiner Barmher-
zigkeit, daß daraus eine Frucht hervorgehe, die da bleibet.“

Verſchiedene Zeitungen laſſen ſich Folgendes aus
Königsberg telegraphiren:

Nach einem Telegramm, welches ſeitens des Reichs
kanzlers und des deutſchen Botſchafters in St. Petersburg
n Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft zugegangen

wären die Reklamationen der Reichsregierung, die
ruſſiſche Regierung zu veranlaſſen, die bereits rollenden
Sendungen von Ccerealien c. freizugeben, erfolglos
geweſen.

Ueber Verbeſſerungen für die Beamtenſchaft, die im
nächſtjährigen Etat der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
porgeſehen ſein ſollen, wiſſen die Berliner politiſchen Nachrichten
n. A. zu melden:

Es ſollen die Vorſteher der Poſtämter 1. Klaſſe eine Auf
Beſſerung ihres Durchſchuittsgehalts, das gegenwärtig 3900 „4
beträgt, um 300 erfahren. Nicht weniger als 400 neue Ober-
Aſſiſtentenſtellen ſollen geſchaffen werden. Weiter ſoll eine ganze
Zahl neuer Stellen bei den Ober-Poſtdirektionen ſowohl wie bei
den Poſt und Telegraphenämtern für die verſchiedenſten Be
amtenkategorien vorgeſehen ſein. Die Telegraphengehülfinnen,
welche bereits im Fernſprechweſen beſchäftigt werden, ſollen jetzt
etatsmäßig angeſtellt werden. Mehr als 2000 neue Stellen
ſollen für Unterbeamte. darunter 500 für Landbriefträger, wegen
der Zunahme des Berkehrs geſchaffen werden.

Jn Betreff der Lage des Danziger Getreidemarktes am
3. November werden folgende vergleichende Preiſe pro Tonne
gemeldet: Regulirungspreis für Weizen, bunt lieferbar, tranſit
126 Pfd. holl. 184 (am 27. Oktober 180 zum freien Ver
kehr 128 Pfd. holl. 233 (am 27. Oktober 230 Roggen
lieferbar 120 Pfd. holl. tranſit 193 (am 27. Oktober 193 .40),
zum freien Verkehr 242 (am 27. Oktober 242

Unter Bezugnahme auf die durch amtliches Zeugniß be-
ſtätigte Ermittelung von Trichinen in amerikaniſchen Speck
ſeiten macht der Oberbürgermeiſter von Duisburg durch öffent-
liche Bekanntmachung darauf aufmerkſam, daß die Polizeiver
waltung nach wie vor befugt und verpflichtet iſt, die nochmalige
Unterſuchung auherdeutſcher Schweinefleiſchwaaren vor der Feil-
haltung zu verlangen.

Aus Bayern. Jn der Kammer der Abgeordneten er
klärte bei der Berathung des Finanzetats der Finanzminiſter
Dr. von Riedel, bezüglich der Regelung der Beamtengehälter ſei
Alles vorbereitet; die Regierung werde ſich dieſe nicht nur für
die Beamten, ſondern auch für den Stagt hochwichtige Sache
gugelegen ſein laſſen, und er hoffe zuverſichtlich, noch in dieſer

agung eine Regelung vereinbaren zu können.
„Aus den RNeichslanden. Aus Metz wird gemeldet: Der

Kandidat der gemäßigten Einheimiſchen, Lanique, iſt in den
Gemeinderath und Landesausſchuß gewählt worden. Jn den
übrigen Wahlbezirken des Bezirkspräſidiums Metz wurden die
bisherigen c eordneten wiedergewählt und nur
in Sagarburg der Notar Ditſch neugewählt. Aus Straßburg
im Elſaß berichtet man: Jm Kreiſe Molsheim wurde der Ge
neralmajor Freiherr Röder von Diersburg in den Landesaus
ſchuß gewählt.

Nach dem Flottenbanplan, welcher in einer beſonderen
Denkſchrift dem Reichshausbaltsetat für 1889—90 beigegeben
war, ſollten 4 Panzerſchiffe, 9 Panzerfahrzeuge, 7. Kreuzer
korvetten, 4 Kreuzer, 2 Aviſos und 2 Torvpedodiviſionsboote
ebaut werden. Der Ban ſämmtlicher Schiffe ſollte am Schluſſe

ges Etatsjahres 1894--95 beendigt ſein. Gegenwärtig iſt die
Ausführung des Planes ſoweit gediehen, daß von den 4 Panzer
ſchiffen noch keines völlig fertig geſtellt iſt. Jedoch wird beab
Fichtigt, im nächſten Etatsjahre das eine (Brandenburg) der
Vollendung zuzuführen und die drei anderen weiter zu fördern.
Von den 9 Panzerfahrzeugen iſt bereits eines fertig, zwei weitere
W im nächſten Jahre fertig geſtellt, zwei andere weiter ge
ördert und drei neue in Angriff genommen werden. Von den

7 Kreuzerkorvetten iſt bisher keine fertiggeſtellt. Die Ausfüh-
uns dieſer Schiffsart iſt überhaupt am weiteſten zurückgeblieben.
Eine Kreuzerkorvette iſt im Vau begriffen und ſoll im nächſten
Jahre weiter gefördert werden. der Bau einer neuen ſoll in
Angriff genommen werden. Von den 4 in Ausſicht genomme
nen Kreuzern iſt einer fertig, einer ſoll im nächſten Jahre fertig-
geſtellt und der dritte in Ban genonemen werden. Von den
beiden Aviſos iſt einer bereits ſerlig; man plant, mit dem Bau
des anderen im nächſten Jahre zu beginnen. Die beiden Tor
pedodiviſionsboote ſind fertig. Wenn die für das nächſte Etats-
jahr in Ausſicht genommenen Plöne ihre Verwirklchung er
ten könnten, ſo würden von den im Flottenbauplan von
188 90 projektirten Schiffen Ende 1892-—93 fertig ſein können:

Panzerſchiſf, 3,Panzerfahrzeuge, 2 Kreuzer, 1 Aviſo und 2
Torpedodiviſionsboote. Der urſprüngliche Plan ging dahin.
daß zu der angegebenen Zeit der Bau von 4 Panzerſchiffen, 6
Panzerfahrzeugen, 3 Kreuzerkorvetten, 2 Kreuzern, 2 Aviſos und
2 Torpedodiviſionsbooten beendigt ſein ſollte.

Zur Centralſtelle für Wohlfahrtseinrichtungen. Dieſer
Tage kraten unter dem Vorſitz des Geheimraths von Gnueiſt die
Vertreter derjenigen Vereine zuſammen, welche die Gründung
einer Centralſtelle für Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen in An
lehnung an das Handelsminiſterinm erſtreben. Jn den Vorſtand
würden gewählt: Staatsſekretär a. D. Herzog-Berlin für den
Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen, Fritz Kalle
Wiesbaden für den Verein zur Förderung des Wohls der
Arbeiter „Concordia“., Generalſekretär Hitze-M.-Gladbach für
den Verein katholiſcher Arbeitgeber und Arbeiterfreunde
„Arbeiterwohl“, Commerzien- und Admiralitätsrath Or. Abegg
Berlin für die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung,
Dr. jur, Frowein- Elberfeld für den bergiſchen Verein für Gemein-
wohl, Geh. Commerzienrath OechelhäuſerDeſſan für den Verein
anhaltiniſcher Arbeitgeber, Licentiat Pfarrer WeberM.Gladbach
für den Geſammtverband der W ä Arbeitervereine
Deutſchlands, Domcapitular Schäffer-Köln für den katholiſchen
Geſellenverein. Als Vertreter der Staatsregierung treten dem
Vorſtande bei die Geh. Räthe Königs und Ulrich. Bei der
Begründung des Vorſtandes wurden gewählt zum Vorſitzenden
Staatsſekrekär a. D. Herzog, zu ſtellvertretenden Vorſi(zenden
Kalle und Hitze, zum Geſchäſtsführer Profeſſor Poſt, zum Kaſſen
führer Bankier Ludwig Delbrück. Das Budget mit ca. 7000 „4
in Einnahme und Ausgabe wurde genehmigt. Die Centrolſtelle
beginnt baldigſt (ſpäteſtens am 1. Januar 1892) ihre Thätigkeit.

Die Frage der Jmmnnität der Reichstagsaoge
ordneten während langer Vertagungen wird alsbald
nach Eröffnung der Sitzungen von ſocialdemokratiſcher
Seite durch eine Jnterpellation im Reichstag zur Erökter
ung gebracht werden. Der Reichstag hat ſich zwar wieder
holt, und in der letzten Tagungsperiode faſt re für
das Fortbeſtehen der Jmmunität erklärt. Es iſt aber ſehr
zweifelhaft, wie nat.-lib. Correſpondenz meint, ob er bei
genauer Erwägung an dieſem Standpunkt feſthalten wird;
ſelbſt auf h Seite ſteht man der Angelegenheitſehr kühl gegenüber. Aber auch wenn der Reichstag ch

noch einmal in demſelben Sinne wie früher ausſprechen
ſollte, ſo iſt doch kaum daran zu denken, daß auch der
Bundesrath ſich dieſer Anſicht anſchließen und einer Ver
faſſungsänderung, welche die fortdauernde Jmmunität be
ſtimmt ausſpricht, zuſtimmen werde. Wie ſich dieſe Ver-
wicklung löſen wird, falls nicht der Reichstag ſeinen früher
ſchen Mat Standpunkt aufgiebt, iſt noch nicht abzu
ehen.

Journal-Rebvue.
Die „Kölniſche, Volkszeitung findet es

verwunderlich, daß in einem Entwurf, welcher
die Trunkſucht beſchränken will, auf die Ein-
ſchränkung der vielen Vergnügungen gar feine
Rückſicht genommen wird. Daß in den leßten Jabren
die Vergnügungsſucht ganz gewaltig überhand genommen hat,
iſt eine unbeſtrittene Thatſache. Man nehme uur ein Mal die
kleinen Lokalblättchen zur Hand und ſtudire ſie genau mit Rück
ſicht auf dieſen Punkt. Man wird ſtaunen, wie ſelbſt auf dem
Lande ein Vergnügen dem anderen folgt. Jetzt iſt Frübkirmeß,
natürlich mit Tanzmuſik, meiſtens an drei Tagen und an mehreren
Stellen, denn die Tanzſäle ſind in den letzten zwanzig Jahren
wie Pilze aus der Erde geſchoſſen. Dieſe häufig wiederkehrenden
Vergnügungen ſind eben ſo viele Gelegenheiten zum Trinken.
Die Tanzmuſiken dauern meiſt übermäßig lauge. Auf, dem Lande
geht das Vergnügen gewöhnlich ſchon um 5 bis 6 Ubr an und
dauert bis zum frühen Morgen, alſo oft neun bis zehn Stunden.
Daß es dabei regelmäßig Betrunkene giebt, iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich. Wie viel Lüderlichkeit dann vorkommt beim Nach
bauſegeben, weiß jeder erfahrene Seelſorger. Und wie viele
Schlägereien ſind die Folgen dieſer Tanzmuſiken Könnten
nicht die Tanzmuuſiken an den Kirmeßtagen beſchränkt, könnten
nicht überhaupt die Kirmeſſen beſchränkt oder vielleicht, wie das
anderwärks, z. B. in Bayern geſchehen ſein ſoll, wenigſtens in
denſelben oder in benachbarten Kreiſen auf einen und denſelben
Tag, gelegt werden ?2 Könnte man nicht die Zahl der Tage, an
welchen Tanzgelegenbeit geboten wird berabſelzen Könnten
ſchließlich nicht auch die Vereinsfeſtlichkeiten auf ein geringeres
Maß gebracht werden Muß denn jeder einzelne Verein all
jährlich ſein beſonderes Stiftungsfeſt feiern, oft drei Tage lang
und noch länger Wie viel Geld wird unnützer Weiſe bei ſolchen
Gelegenheiten ausgegeben, wie viel Unzufriedenheit in den Fa
milien wachgerufen! Jüngſt hat (nach amtlicher Quelle) ein
Knecht auf einer Kirmeß 30 verausgabt, acht Tage ſpäter
war Kirmeß in ſeiner eine halbe Stunde entfernt liegenden Hei-
math, da gingen wieder 25 drauf; wieder acht Tage ſpäter
war Kirmeß in einem eine halbe Stunde entfernt liegenden
Dörſchen, wo, er wieder 25 verſchleuderte, das macht in drei
Wochen 80 Ebenſo wiſſen wir beſtimmt, wie jüngſt auf
einer Kirmeß an einem Abend von drei Bauern zuſammen acht
Flaſchen Champagner getrunken worden ſind. Solche Beiſpiele
ſteben nicht vereinzelt da. Gewiß erwarten wir nicht alles Heil
vom Polizeiſtock. Die Vergnügungsſucht iſt leider ein Zeichen
unſerer genußſüchtigen Zeit, die ſich nichts mehr verſagen will,
die das Wort Chriſti: „Wer mir nachfolgen will, der verleugne
ſich ſelbſt', nicht mehr kennt, der die Aötödtung ſo ganz freind
geworden iſt, das ſind zum Theil auch noch Früchte des Kultur
kampfes. Aber in mancher Beziehung iſt die polizeiliche Hülfe
nicht zu entbehren. So lange die Gelegenheiten, der Vergnügungs-
ſucht ungehindert nachzugehen, in ſo reichem Maße geboten
werden, wie es jetzt auch auf den kleinſten Dörfern vielfach der
Fall iſt, wird man die Gelegenheit auch benutzen.“

Streiflichter.
Zur vielerörterten Frage der öffentlichen

Sittlichkeit bringt die „Birmingham Poſt“ eine Nach
richt, für die wir dieſem engliſchen Blatte die Verant-
wortung überlaſſen müſſen. Darnach ſollen die Beamten
des britiſchen Miniſteriums des Jnnern alle in Kraft be
findlichen engliſchen Geſetze, welche ſich auf die öffentliche
Sittlichkeit beziehen, zuſammengeſtellt haben. Kaiſer
Wilhelm wolle die Reform, welche er in dieſer Beziehung
in Deutſchland einzuführen gedenkt, namentlich auf die eng
liſche Geſetzgebung gründen, wie er ſelbſt in dem eigen-
händigen Schreiben, welches er an die britiſche Regierung
geſchickt hat, ſagte. Die Abhandlung der Juſtizbeamten
des Miniſteriums des Innern ſei ein langes Schriftſtück.
Am letzten Freitag wäre die Arbeit vollendet. Nach er
haltener Genehmigung des Miniſters des Innern würde
ſie nach Berlin abgeſchickt werden.

Eine überraſchende Erklärung veröffentlicht die
Preſſe in St. Petersburg gegen den zu Anfang dieſer Woche
in Berlin von den Profeſſoren v. Bergmann, A. Harnack, Con-
ſiſtorialrath Dr. Dalton und Paſtor Keller zu Gunſten der
Nothleidenden (namentlich in den deutſchen Anſiedlungen Süd-
rußlands) erlaſſenen (auch von uns reproducirten) Aufruf. Die
ehemaligen Dorpater Profeſſoren v. Bergmann und Harngck,
ſowie Dr. Dalton ſeien ſtets die eifrigſten Feinde der ruſſiſchen
Staatshobeit, der hiſtoriſchen Miſſion des ruſſiſchen Volkes und
ſogar der ruſſiſchen orthodoxen Kirche geweſen. Das mächtige
Zarenreich und ſein Hunderkmillionen-Volk bedürften gar keiner
fremden Hilfe und Wohlthätigkeit. Solche „kosmopolitiſche
Philanthropie“ habe Rußland nicht nöthig und ſei ſeiner un
würdig. Es habe ſchon anderes Elend gekannt und überſtanden
und ſei ans jeder Prüfung nur immer feſter geſchloſſen, ein-
heitsbewußter, mit immer größerer Erkenntniß ſeiner inneren
Stärke und des „goldenen ruſſiſchen Volksherzens“ hervor-
gegangen. Die Aufrufe der Herren Dalton, Berginann e. ſeien
zurückzuweiſen, und wenn dieſe Herren ſo ſehr von helfenderL

Nächſtenliebe erfüllt fejſen, ſo beſäßen ſie ja in ihrem vater-

ländiſchen Deutſchland genng Spielraum, um ſie
Der Unterſchied ſei nür der, „daß wir mit gewoh

zu bethätigen
unter ruſſiſche

Offenheit aus dem ganzen Elend. das uns betroffen hak, kein
eheimniß machen, während in Deutſchland, wo jetzt ſchön dieoth vielleicht nicht geringer iſt, als bei uns, ſie ſorgen ver

ſchwiegen und vertſcht wird.
Ueber die Vorgeſchichte des in Braſilien aus

ebrochenen Conflictes, verlantet: Der Präſident Deodorg
onſecg hatle zweimal von ſeinem Vetorechte Gebrauch gemacht

das erſte Mal gegen das Geſetz, durch das die Unzuträgſichkeil
der Uebernahme mehrerer Verwaltungs und politiſchen Aemter
ausgeſprochen wird, das zweite Mal bei dem Widerrufe des
Dekrets, daß die Zölle in Gold bezahlt werden ſollen. J
Seuate wurde darauf die Abſtimmung über das erſtere Geſeh
wieder vorgenommen, das, wenn es zwei Drittel der Stimmen
für ſich gehabt hätte, nern trotz der Exekutivgewalt und
trotz des Vetos des Präſidenten hätte vollſtreckbar werden
können. Das Veto boehielt jedoch mit einer Stimme Majorität
die Oberhand. Die Abſtimmung wurde indeſſen ſofort ange
fochten, weil der Oberſt Panlino Fonſeca, ein Bruder des
Bundespräſidenten und Gouverneur eines der Staaten, mit
geſtimmt hatte. Er hatte inſofern ein Jntereſſe au der Ab
lehnung des Geſetzes, als er zugleich Gouverneur eines Staates
und, Senator war. Man veantragte daher die Ungiltigkeits
erklärung ſeines Votums, die mit großer Majorität angenommen
wurde. Die Anhänger des Jncompfabilitäts Geſetzes hatten
alſo 29 gegen 14 Stimmen, d. i. zwei Drittel der Stimmen, wie
ſie von der Verfaſſung verlangt werden, um ein Geſetz trotz des
Vetos des Präſidenten rechtsgiltig zu erklären. Das Miini
ſterium des Aeußeren in Waſhington hat übrigens eine Depeſche
des amerikaniſchen Geſandten in Braſilien erhalten, in der die
Auflöſung des National Kongreſſes und die Verhängung des
Belagerungszuſtandes über Rio de Janeiro beſtätigt wird

Politiſche Nundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Der am Montag ihre Ve-

rathungen beginnenden öſterreichiſchen Delegation
wird von der Kriegsverwaltung der Voranſchlag
zugehen, welcher augeblich unter den außerordentlichen Ausgaben
ein Mehrerforderniß von 14 Millionen Gulden für die
Marine enthält. Eine mehrſlündige Berathung der Miniſter
Graf Taaffe und Graf Schönborxrn und der Abgeord-
neten Pleuer und Chlumecky fand geſtern ſtatt, deren
Gegenſtand geheim gehalten wird. Gerüchtweiſe verlautet, es
ſei die Möglichkeit einer Auflöſung des böhmiſchen
Landtage s beſprochen worden. Ueber die Verbandlungen
im ungariſchen Finanzausſchuſſe wird mitgetheilt,
der Ausſchuß wollte in ſeinem Berichte hervorheben, Ungarn
ſtehe an der Schwelle der Währungsregelung
Der Finanzminiſter ſprach ſich dagegen aus, um keine
überſchwänglichen Erwartungen auſkommen zulaſſen. Er erklärte
ſich hingegen dazu bereit, daß der Bericht bemerke, Ungarn
ſeizur Währungsregelung bereit. Die Baarbe-
ſtände des Finanzminiſters betragen 82 Millionen Gulden. Nach
Abzug des Bedarfs ſür die Dezember und Januar fälligen
Schuldzinſen bleibt ein Kaſſenvorrarh von etwa 49 Millionen
Gulden, zu denen die erſten Monate des künſtigen Jahres weitere
10 bis 15 Millionen ergeben werden. Dieſer Baarbeſtand bildel
den thatſächlichen Rückhalt für die Währungsmaßnahmen. Die
Erörterung der Währungsfrage, kann nunmehr wohl nicht mebr
von des Tagesordnung verſchwinden: auch in der ungariſchen
Delegation wird dieſe Angelegenheit zur Sprache kommen
Dennoch erwartet man in allernächſter Zeit keine ent-
ſcheidenden Schritte. Der Finanzminiſter Wekerle reiſt
Mitte dieſes Monats nach Wien behufs Berathungen mit, dem
öſterreichiſchen Finanzminiſter Steinbach über eine Neugeſtalt-
ung der Fleiſch-z, Wein und Vierſteuer.

Schweiz. Der Vorſteher im Jnduſtriedepartement des
Bundesraths Dr. Deucher, hat dem Bundesrath eine Vorlage
betreffend die Einführung des Zündholzmonopols des
Bundesäinterbreitet.

Auf Attentatsmeldungen hin ſoll der ZarRußlandſeinen urſprünglich geplanten Beſuch in Berlin nachträglich
aufgegeben haben, ſo lautet das neueſte Petersburger Börſen
erücht, das die „Köln. Ztg.“ wiedergiebt; der Berliner Polije
eien bei Zeiten Warnungen zugekommen, die auf ein ge

plantes, Attentat ſchließen ließen. Man wird dem Gerüch
jedoch keinen beſonderen Glauben beimeſſen dürfen Vielleicht
iſt daſſelbe nur entſtanden infolge der übergroßen Vorſichts
maßregeln, welche für die diesmalige Reiſe des Zaren getroffen
waren.

Serbien. Die Handelsvertrags Verhandlungen
Serbiens mit OeſterreichUngarn beginnen am
16. November in München. Die Delegirten reiſen in den nächſten
Tagen dorthin ab. Für den Monopoldirektor Patſchu, welcher
ſchwer erkrankt iſt, dürfte ein andererzDelegirter ernannt werden.

Portugal. Die portugieſiſche Regierung bat den pro
viſoriſchen Vertrag mit einer Geſellſchaft betreffs Uebernahme
des Zündholzmonopols unterzeichnet. Dieſer Vertrag iſt
für den Staatsſchat um eine halbe Million Francs vorlheili
hafter, als das Ergebniß der öffentlichen Ausſchreibung.

Spanien. Der Marineminiſter Béranger bat in
Folge einer Streitigkeit mit einem Journaliſten ſeine Ent
laſſung genommen. (Es handelt ſich um ein reſultatlos Je
laufenes Duell.) Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo
wird einſtweilen das Marineminiſterium übernehmen.

Afrika. Der „Daily News“ wird aus Kairo gemeldet, daß dort ſeit einiger Zeit Gerüchte verbreitet ſeien, wo-
nach die Derwiſche Proviant und Munition ſammeln. Nach
neueren Berichten von Deſerteuren ſcheine es ſicher, daß der
Mahdi eine Bewegung nach vorwärts beabſichtige-

Chile. Den „Times wird aus Valparailſo gemeldet
daß, Mott ſeine Nominatiwn für die Präſidentſchaft von
Chile angenommen hat unter der Bedingung, daß er kein
politiſches Programm zu befolgen brauche, ſondern nur die
Alte und Abſtimmungen des Kongreſſes als Ausdruck des Volks-
willens anzunehmen habe. Reuters Bureau meldet die ein
ſtimmige Wahl des Kapitains.

T Türkei. Wie uns aus Konſtantinopel berichtelwird, hat der nach Albanien entſendete GeneralKerim Paſcha
ſeine Thätigkeit bereits begonnen. Es zeigt ſich aber, daß de
Blutthaten in Albanien durch Belegung derſelben mit Geld
ſtrafen nicht zu ſteuern iſt. Man iſt in den türkiſchen Kreiſen
zur Erkenntniß gelangt, daß nur die Durchführung der voll-
Kändigen Entwaf,ffnung die Paciſikation der ſtreitſücb-
Ken Stämme erzielen könne. Mit welchen Schwierigkeiten es
aber, da das Waffentragen in jenen Gegenden allgemein
verbunden ſein wird, verkennt man nicht. Man iſt deshak
auch ſchon davon zurückgekonmen, daß den Albaneſen bloß die
Waffen neuerer Syſteme abgenommen, die alten Waffen aber
belaſſen werden ſoller, da man einſieht, daß eine ſolche Mab
regel nur eine halbe wäre. Kerim Paſcha wird in der Ge
brauchmachung ſeiner weitgehenden Vollmachten vorſichtig fein
müſſen, da es öffentliches Geheimniß iſt, daß unter den alba
neſiſchen Stämmen geſchürt wird, um der Pforte durch die An
ſtiftung von Ruheſtörungen Verlegenheiten zu bereiten.
Nordamerika Die Handelskammer in Newyorkhat in einer

Reſolution ihxen Präſidenten aufgefordert, ein Comité zu er
nennen, welches beim Kongreß Aenderungen der Sil-
berbill beantragen ſoll. Jnsbeſondere ſoll beantragt werden,
bis zur r eines Einvernehmens zwiſchen der Unions-
regierung und den anderen Nationen die Ankäufe und die

usprägnung von Silber einzuſtellen
Dieſerbiſche Miniſterkriſe, über die wir ſ.kongeſtern berichteten hat für die ſerbiſchen Verhältniſſe eine eruſtere

Bedeutung als die frühere, weil derſelben der Miniſterpräſident
Paſitſch ſelbſt zum Opfer zu fallen droht, wenn es ihm nicht
noch gelingt, ein neues in ſich einiges Kabinet zu bilden. Den
Verſuch hat er ſchon gemacht; daß er aber große Schwierigkeiten
dabei zu überwinden hat, ergiebt ſich ſchon daraus, daß außer
den Miniſtern Vuitſch und Tauſchanowitſch, deren
längerer Verbleib unmöglich war, die übrigen Miniſter ihw
Demiſſion bis zum Zuſammentritt der Skupſchtina
zurückziehen mußten, und gleichzeitig, um noch mehr Zeit zu
gewinnen, die Skupſchtina auf einen ſpäteren Termin vertagt
worden iſt.

Die Miniſterkriſis ſelbſt war bei den Differenzen
welche zwiſchen den einzelnen Reſſoriminiſtern herrſchten. un
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urd aberbriciare Spaltungen. Jn der Kirchen
ra tebt ſeit geraumer Zeit ein Kompelenzkonflikt zwiſchenr u hl twiler Nicolitſch und dem Metropoliten Michael,
ein Kompeten ſireit, ähnlich demjenigen, wie er im Jahre 1881
wiſchen dem ſoriſchrittlichen Kabinete und denſelben Kirchen
ſten beſtand und der damals bekanntlich zur Amtsentſetzung
des Metropoliten ſührte. Bei der Neuwabl des Biſchofs von
Zajcar hatte, die Biſchoſsſynode auf Borſchlag des Metropoliten
Ir einen ſchlecht beleumdeten Weltgeiſtlichen entſchieden. den
der Unterrichtsminiſter aber ablehnte und neue Vorſchläge er-
pat. Hierüber eutſpann ſich eine erbitterte Polemik in die ſich
quch die ruſſiſche Preſſe zu Gunſten des Metropoliten gemiſcht
hat: die Sache ſelbſt hat der Miniſterrath uoch unerledigt ge-

laſſen. 3D Einen internationalen jüdiſchen Kongreßeab ſie ſet wie das „Jewiſh Khrotiele erfährt, Baron Hirſch
zinuberufen behufs Berathung von Schrilten zur Befreiung der
ruſſiſchen Juden aus ihrer gegeywärtigen Lage und Be
ſchaffung einer neuen Heimath für ſie. Die bedeutendſten Juden
gemeinden in Europa werden eingeladen werden, den Kongreß
Zu beſchicken, der anfangs 1892 wahrſcheinlich in London zuſammen-
treten wird.

Aus Nah und Fern
Jn Petersburger a ber e erzählt man ſich,

wie der dortige Korreſpondent der „Poſener Zeitung“ mel
det, daß der Zar deshalb nicht nach Berlin gegangen ſei,
weil die deutſche Kaiſerin bis jetzt keinen Beſuch am Peters
burger le gemacht habe, während die Zarin bereits zwei
mal in Berlin geweſen ſei.

Johann Orth lebt? Das Journal „Sun“ will er
fahren haben, daß geſtern in New York ein Brief einge-
iroffen ſei, nach dem Johann Orth mit ſeiner Gattin ſich
wohlbehalten in Chile befinde. Nach Angabe des Blattes
rühre der Brief von der Mutter der Gattin Johann Orth's
her, die n r von Orth ſelbſt erhalten hätte.

Zum Eiſenbahnunglück bei Nagpur. Nach
einem Telegramm aus Bombay ſind von den bei der Ent-
leiſung eines Militärzugs bei Nagpur verwundeten Sol-Jan noch 3 geſtorben. Die Anzahl der Getödteten be-

trage demnach 13.
Cholera. Aus Kairo wird den Times gemeldet:

Die Zahl der durch die Cholera herbeigeführten Todes-
fälle in Damascus iſt in der vergangenen Woche auf 276
geſtiegen.

er der Ermordung der Nitſche verdächtigte
Rommis Ernſt Schulze wird vorausſichtlich in der nächſten
r aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden. Diejenigen,
ie ihn anfangs genau wiedererkennen wollten, haben bei

der gerichtlichen Gegenüberſtellung ihre Rekognitionen nicht
mehr voll aufrecht erhalten.

Unglück auf See. Der Stralſunder Zeitung wird aus
Kröslin vom 6. November gemeldet, daß 2 Fiſcherboote auf
Nordergrund bei dem geſtrigen Nordoſtſlurm geſunken ſind.
Alle Jnſaſſen ſind ertrunken. t
gaben ſich auf die Suche nach den Leichen.
Der Raubmörder Wetzel, der noch am Mittwoch

einen jungen unſchuldigen Kanſmann ans Berlin der Mitthäter-
ſchaft bezichtigt batte, hat, wie eine Lokalkorreſpondenz mittheitt,
kurz nach 7 Uhr endlich ein offenes Geſtändutß ſeiner That ab
gelegt und eingeräumt, den Kaufmann Hirſchfeld allein ermordet
zu haben. Er iſt um 9 Uhr Abends durch die Hinterthür ein-
getreten, hat ſich Maaß nehmen laſſen, dabei ſein Opfer zunächſt
mit dem Stemmeiſen zu Boden geſchkagen, ihm daun weitere
Sliche und endlich die fünf Revolverſchüſſe beigebracht. Dann
hat er ſich des Hirſchſeld'ſchen Hausſchlüſſels bedient, um das
durch den Wächler verſchloſſene Haus zu verlaſſen, ſich am
Waſſer gereinigt und iſt nach Berlin und von hier nach Auger
münde abgefahren. Bezüglich des Beſuches, welchen die Mäd-
chen Penlert und Hofſmann bei Wetzel geſehen haben, giebt dieſer
nunmehr au, daß der Beſuch mit dem Morde in keinerlei Ver
bindung ſtebe. Er (Wesel) ſei vor der Blutthat in hochgradiger
Aufregung geweſen und könne ſich an Einzelheiten nicht mehr
erinnern. Der Beſuch ſei wahrſcheinlich ein Knecht aus der
Umgegend Spandaus geweſen. Das Geſpräch mit dieſem habe
ſich. wenn auch das Wort „Revolver“ geſallen ſei, nicht um den
Mord gedreht. Man ſcheint in dieſem Punkte dem Ranbmörder
jeßt zu glauben nachdem er die That auf ſich allein genommen
bat. Da nun hiernach die Vorunterſuchung demnächſt ihr Ende
rrreicht hat, ſo ſieht der Ueberführung Wetzel's nach Moabit
nichts mehr entgegen. Man will ſich beeilen, damit die Abur-
Heilung noch in der nächſten Schwurgerichtsperiode folgen kann.

Ein Aufruf des Vereins für Volkslitte-xatur geht uns ans Berlin zu, der ſich folgenderart verneh-
men läßt: „Der unterzeichnete Verein hat ſich die Förderung
des ſittlichen und geiſtigen Volkswohles zur Aufgabe gemacht.
Er will das Volk durch Verbreitung guter Schriften den ſchäd
lichen Einflüſſen der ſchlechten Litteratur entziehen. Zur Ex
reichung dieſes Zieles gedenkt er aber nicht wie anderweitig
geſchehen in Gegenſatz zu dem beſtehenden Colportage- Buch
handel zu treten, ſondern wünſcht, ſich denſelben dienſibar zu
machen. Weiterhin beabſichtigt der Verein, ſeinem Zwecke durch
ren von Volks-Vibliotheken und koſtenloſe Lieferung
zuter volksthümlicher Schriften an Herbergen, Vereine u. ſ. w.
zerecht zu werden. Jn der ſicheren Ueberzeugung. daß Jeder,
dem die Pflege einer geſunden Volkslitteratur und damit eine
Beſſerung der ſittlichen und ſozialen Zuſtände in unſerem Volks
leben am Herzen liegt, ſich mit den angeführten Beſtrebungen
und den Mitteln zur Erreichung derſelben einverſtanden erklären
wird. bitten wir um Beitritt zu unſerem Verein und um that
kräftige Unterſtützung. r. Paul Wallburg, Vorſitzender,
Friedrichshagen bei Berlin. Dr. K. Th. Gaedertz,. Kuſtos
an der Königl. Bibliothek, ſtellv. Vorſißender, Berlin W, Köthe
nerſtraße 14. Verlagsbuchhändler Otto Drewitz, Schatz
zeiſter, Berlin C, Roſenthalerſtraße 3435. Redakteur Karl
Kel1er, Schriftführer, Berlin N. Rykeſtraße 7. B. Wolff-
Beckb, zweiter Schriftſührer, Friedenau, Wielandſtraße 28.
De ar. Avenarius, Anmtsrichter, Mitglied des Hauſes der
Abgeordneten, Greiffenberg i. Schl. Victor Blütbgen,
Schriſtſteller, Freienwalde a. O. W. T. Bruer Verlags
vuchhändler, Berlin W, Lützow-Ufer 11. Gebeimrath Profeſſor
7 di Dahn, Breslau. Ad. Fauth, Pfarrer Gersweiler
a. d. Saar. A. Goerlich, Lehrer an der höheren Knaben-
ſchule „Alt-Werlin“, Berlin 6, Sophienſtraße 23. P. Gaert
wer, Buchhändler, Berlin C, Brüderſtraße 39. Dr. Max
Jäbns, Oberſt-Lientenant a. D., Berlin W. Margarethen
rgse 16. Dr. Otto von Leixner, Schriftſteller, Berlin
W. Stephanſtraße 66. Er ich Linnarz, Lehrer, Verlin W,
Taubenſtraße 46. und Ommerborn, Schuldirigent, Char
lotienburg, als Delegirte Sr. Hochwürden des fürſtbiſchöflichen
Delegaten Dr. Jahnel. Gräfin F. von Moltke, Wilhelms-
haven. Oscar Sſchwebel, Paſtor und Gymnaſiallehrer
a. D., Berlin NO, Vüſchingſtraße 15. von St. Panl, Ritter

utsbeſitzer. Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 2c. c.
eitrittserklärungen werden von dem Vorſtande (Büregu:
erlin MonbijouPlatz 10) entgegengenommen. Die Zu

ſendung der Mitgliedskarte erfolgt nach Einzablung des Bei-
krages. (Entweder 3 -4 alljährlich oder ein für alle Male min-

s e 43 S m. r die lege Zuun rfolgt im Deutſchen Reichsanzeiger“, ſowie imVereinsorgan „All Deutſchland ges

Beſonders in der Kirchen und Finanzfrage

Sämmtliche Krösliner Fiſcher de

Perſonalien.
Dem GeſtütsJnſpektor des Haupt Geſtüts Gradit

Pfeiffer zu Repitz im Kreiſe Torgau, iſt der Rothe Adler-
Orden 4. Kl., dem Ober-Telegraphen-Aſſiſtenten Muchau zu
Stendal der KronenOrden 4. Kl., dem Premier-Lientenant
Grotig im Juf. Regt. Nr. 31 die Rettungs-Medaille am Bande
verliehen worden.

Der Regierungsaſſeſſor Lipſchitz zu Berlin iſt der
Regierung r Magdeburg überwieſen worden. Dem bisher
bei dem Polizeipräſidinm zu Magdeburg beſchäftigten Regie-
rungsaſſeſſor Bayer iſt die kommiſſariſche Verwaltung der
Stelle des Hülſsbeamten bei dem Landrathe des Landkreiſes
Frankfurt a. M. übertragen worden. Dem Regiernngsaſſeſſor
und landräthlichen, Hilfsbeamten Jungsé zu Frankfurt a. M.
iſt die kommiſſariſche Ferne des Landrathsamtes im Kreiſe
Steinburg, Regierungsbezirk Schleswig übertragen worden.
Der neuernannte Regiernngsaſſeſſor v. H.obe iſt der Regierung
zu Schleswig und der neuernannte Regierungsaſſeſſor ür. jur,
Goldſchmädt iſt dem Landrathe des Kreiſes Alteng, Regie
rungsbezirk Arnsberg, zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden.
Der neuernannte Regierungsaſſeſſor von Wedell-Parlow
iſt der Regiernng zu Cöslin überwieſen worden.

Der philoſophiſche Schriftſteller Chriſtian Naden-
hauſen iſt am 5. d. Mts. in Hamburg geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfroundenzen iſt nür mil denklicher Quellen

angabe geſtaltet.
Zu Trotha, 6. Nov. (Die Gemeinde Trotha) hat

den Minimalgehalt ihrer Lehrer auf jährlich 900
neben freier Wohnung und Heizung erhöht. Der Termin
zur Wahl von 6 Gemeinde-Vertretern iſt auf den 20. d. Mts.
angeſelzt. Die Wahl ſindet im Reſtaurant zum „Eichelkranz“
ſtatt. Die Wahl erfolgt, weil 3 Mitglieder ſtatutenmäßig aus-
ſcheiden müſſen und 3 Mitglieder dürch Tod oder Betrauung
mit Begamtenſtellen ausgeſchieden ſind.

Eisleben, 6. Nov. (Der ſtädtiſche Singver
ein) hielt geſtern Abend im Saale des Wieſenhauſes unter
Direktion des Organiſten Herrn O. Riſchter ein Concert
ab, welches durch die Kapelle des 36. Juf.-Regts. aus Halle mit
künſtleriſcher Fertigkeit und glanzvollem Vortrage des Vorſpiels
zur Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg' eingeleitet wurde.
Die Klavierpiecen des Herrn Werner Nhenins aus Berlin
ernteten großen Beifall, ebenſo die gemiſchten Chöre und die
mit Orcheſterbegleitung. Der, „Kaiſermarſch“ für großes Feſt-
orcheſter und Chor von Rich. Wagner kam von dem Chore
nicht ſo recht zur Geltung, was wohl ſeinen Grund in der etwas
tiefen Stimmlage des Stückes hat.

—6. Lützen 6. Nov. (Der heutige Gedenktag der
Schlacht bei Lützen) brachte uns den üblichen Auszug der
Schulen und ſtädtiſchen Behörden nach dem Schwedenſtein.
Eine beſondere Bedeutung hat der heutige Tag dadurch er-
halten. daß das kürzlich von Gothenburg der Stadt Lützen ge
ſchenkte (an dieſer Stelle bereits beſchriebene) koſtbare Banner
zum erſten Male am Guſtav Adolf-Denkmal aufgepflanzt wurde.
Mit dem evongeliſchen Trutzliede „Ein' feſte Burg 2c.“ wurde
die Feier eröffnet und hielt hierauf Herr Hülfsprediger Koch
die Feſtprediet, welcher er den Text „Wiſſet Jhr nicht, daß an
dieſer Stätte ein Fürſt und Großer geſallen iſt in Jſrael“ zu
Grunde legte. Er feierte den Schwedenkänig als Helfer und
Schirmer der proteſtantiſchen Kirche und indem er auf unſere
ernſte Zeit mit ihren vielen Feinden der Kirche hinwies, ſchloß
er mit der Mahnung, welche uns der Denkſtein täglich zurufe:
„Holte was Du haſt, damit Dir niemand die Krone uehme.“
Hieran ſchloß ſich Choralgeſang, wonach das Töchterchen des
Denkmolswächters unter poetiſchen Begleitworten eine Blumen-
ſpende am Denkmal niederlegte. Das Muſikkorps ſtimmte
hierauf die ſchwediſche Nationalhhmne an und erfolgte der
Rückmarſch des Feſtzuges, an welchen auch einige Schweden
theilnahmen, nach der Stadt. Von Herrn Rentier Mäuſezahl-
Leipzig wurde ein mächtiger Lorbeerkranz mit Atlasſchleife in
den ſchwediſchen Farben am Denkmal niedergelegt

r. Eilenburg, 6. November. Stadtverordneten
wablen.) Jn das Stadtverordneten-Collegium wurden neu
reſp. wiedergewählt die Herren Ziegeleibeſitzer Rupp, Kauf-
mann Al. Müller, Oekonom H. Vörkel, Gaſthofsbeſitzer
E. Herber, Fleiſchermeiſter Karl Aug. Sirnon, Kaufmann
B. Borniköl, Fahrikant Holzweißig, Buchdruckerei-
beſißer W. Teichmüller, Kaufmann L. T. uve und Kauf
mann Rich. Schladits. Jn der dritten Abtheilung findet
eine Stichwahl ſtatt zwiſchen den Herren Poſtdirektor Cramer
und Kaufmann Weiß und eine Erſatz-Stichwahl zwiſchen den
Herren Schloſſermeiſter Hennig und Kaufmann Robert
Jähnichen. Von 602 Wählern haben 116 gewäblt.

S Weimar, 6. Nov. (Vom Hofe. Tbüringiſche
Verſicherungsanſtalt. Lutberfeier.). Die Frau
Großherzogin wird vorausſichtlich ſchon mächſten Mittwoch aus
Heinrichau hierher zurückkehren, da ſie ihre Abſicht, die Prinzeß
Marie Reuß in Wien zu beſuchen, wegen Erkrankung der Kin-
der derſelben aufgegeben hat. Die Arbeiten am Bau des
Thüringiſchen Verſicherungs-Anſtalts gebäudes ſ. d in letzter
Zeit ſo gefördert worden, daß die Vollendung des Rohbaues in
den nächſten Tagen erfolgen wird. Der hieſige Zweigverein
vom evangeliſchen Bunde verg altet nächſten Dienstag im
großen „Stadthaus“-Saale zur Feier von Luthers Geburtstag
einen Feſtabend mit Anſprache und Vorträgen.

s Altenburg. 6. Novemrer. Beſuch des Kiiſers.)
Das herzogliche Hofmarſchallamt erklärt, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer einen Tag an den in einiger Zeit in Hummelshain ſtatt
findenden Saujagden tbeilzunehmen gedenkt, die Zeit der An-
kunft Allerhöchſtdeſſelben daſelbſt aber noch nicht ſeſtgeſeht iſt.
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Keueſte Nachrichten und Depeſehen.
Berlin, 7. Nov. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“

Der Rechtsanwalt Dr. Ballien hat gegen den Spruch der
Anwaltskammer vom 29. v. M. Beruſung eingelegt. Ge
rüchtweiſe verlautet, daß gegen den Landgerichtsdirektor
Rieck eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet ſei. Das
Gerücht ſcheint allerdings ſehr unhaltbar, denn es iſt nicht
recht erſichtlich, welche Veranlaſſung dazu vorliegen ſollte.

Jena. Der Bundesrath hat dem Kaiſer als Nach-
folger des Reichsgerichtsraths Agricola den hieſigen Ober-
landesgerichtsrath Brückner vorgeſchlagen.

Kiel. Geſtern Abend 8 Uhr brach in einem Hinter-
gebäude des Stadttheaters während der Vorſtellung Feuer
aus. Der Rauch draug in den Zuſchauerraum, doch wurde
die im Publikum entſtandene Unruhe durch die Mittheilung,
daß keine Gefahr vorhanden ſei, unterdrückt um weiter
geſpielt. Nach einſtündiger Arbeit war der Brand gelöſcht.

Wien. Wie die „Armeeztg.“ meldet, ſollen bei ſämmt-
lichen Jnfanterieregimentern zweite Erſatzbataillon-Cadres
errichtet werden, was im Kriegsfalle 102 neue Bataillone
bedeuten würde. Eine Meldung der „Pol. Corr.“ aus
Petersburg bezeichnet die Ausſtreuungen, daß Herr von
Giers über den Plan einer Vermählung der Großfürſtin
Xenia mit dem italieniſchen Kronprinzen unterhandelt habe,
mit der Bemerkung für erfunden, daß die Vermählung der
Großfürſtin mit dem Großfürſten Alexander Michaelowitſch
geplant ſei.

Budapeſt. Die Unterſuchung in Sachen der angeblichen

wird fortgeſetzt, doch iſt die Sache nicht ſehr ernſt zu uehmen,
da es ſich nur um leere Drohungen einzelner durch Lektüre
anarchiſtiſcher Schriſten irre geführter, exzentriſcher Individuen

zu handeln ſcheint. Die verhafteten Arbeiter leugnen jede
Verbindung mit Budapeſter Sozialiſten

London. Der e Dampfer „Ottonaw“, mie
1700 Tonnen Gehalt, nach St. Jones unterweggs, zerſchellt
auf einem Felſeuriff bei Halifax. Eine Aufwärterin ertrank,
die übrigen Perſonen wurden gerettet, nachdem ſie 4 Tage
auf einer unbewohnten Jnſel zugebracht hatten.

Müuchen, 6. November. Der Kammerausſchuß hac
den von der Regierung vorgelegten Entwurf einer No-
velle zum Heimaths- und Verehelichnungsgeſetz
als authentiſche Jnterpretation des letzteren und mit rück-
wirkender Kraft angenommen und zwar unter Zuweiſung
der außerhalb Baierns verwandten bairiſchen Offiziere und
Beamten ſowie der in Baiern angeſtellten Ausländer an
beſtimmte bairiſche Heimathsgemeinden. Jn Bezug auf die
Verehelichungszeugniſſe wieſen die Miniſter des Jnnern und
der Jnſtiz darauf hin, daß das neue Geſetz die beſtehenden
Schwierigkeiten vermeide, alles Uebrige entſcheide der Rich-
terſpruch. Die weitere Berathung wurde auf den 11. d. M.
vertagt.

Prag 6. November. Wie die „Politik“ meldet, er
hob der Magiſtrat von Reichenberg gegen den Herausgeber
und verantwortlichen Redakteur der „Politik“ ſowie gegen
den böhmiſchen Volkſchullehrer Fuks in Reichenberg
gerichtliche Klage wegen Herabwürdigung der Gemeinde-
behörden und erſuchte um Delegirung des Reichenberger
Gerichts für die R

Stockholm, 6 Nov. Das Abſchiedsgeſuch des Kultus-
miniſters Wennerberg iſt genehmigt worden. Der
Lektor am hieſigen Gymnaſium Gilljam, Mitglied der
erſten Kammer, wurde zum Kultusminiſter ernannt.

Loudon, 7. November. Nach einem Telegramm der
„Times“ aus Sofia hat Fürſt Ferdinand jüngſt während
ſeines Aufenthalts im Kloſter Rilo auf macedoniſchem
Boden gefrühſtückt und dabei auf die zukünftige VereinigungBulgariens und Macedoniens getogſtet, worcwt ein engliſcher

Journaliſt auf die Herſtellung des byzantiniſchen Reiches
unter Ferdinand trank. Dieſer „Scherz“ hat in Konſtanti
nopel nicht angenehm berührt.

London, 7. November. (Reutermeldung aus Rio de
Janeiro vom 6. Nov.) Die Lage iſt fortdauernd faſt
nnverändert. Der Bankpräſident Mayring übernahm
die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten und geht ſtreng
vor gegen alle Regierungsfeindlichen. Ein Redakteur iſt
mit Deportation bedroht. Die Kongreßmitglieder verlaſſen
die Hauptſtadt; aus den Provinzen nichts Neues.

Liſſabon, 7. November. Aus Rio de Janeiro wird
gemeldet: Das Kongreßgebäude und das Theater wird von
Regierungstruppen bewacht. Das Theater iſt geſchloſſen,
alle Hauptſtraßen militäriſch beſetzt. Die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps ſind zu einer Berathung zuſammen
getreten.

Mygslowitz, 6. November. Der größte Theil der
deutſchen Beamten bei der Sosnowicer Actien-
geſellſchaft für Bergban und Hüttenbetrieb in Niwka
und Zagorze (Ruſſiſch-Polen), früher von Kramſtaſche Ge
werkſchaft, wird zum erſten Dezember entlaſſen.

Gueſfen, 6. November. Das hier garniſonirende Dragoner-
Regiment von Arnim feierte geſtern ſein 25jähriges
Jubiläum, zu welchem eine große Anzahl Offiziere der ver-
ſchiedenſten Waffengattungen eintrafen. Vormittags fand aus
dem Kaſernenhofe des Regiments eine große Parade ſtatt, wo
bei der erſte Kommandenr des Jubel-Negiments, General der
Kavallerie, Graf v. Wartensleben aus Berlin, eine An
ſprache hielt und das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nach
mittags fand zu Ehren der fremden Gäſte und zur Feier de
Tages für das Offizierkorps ein großes Diner ſtalt.

Lauban, 6. November. Große Beunruhigung erregt hie
die Entdeckung, daß die ſchleſiſche Gebirgsbahn bei
Lichtenau durch Bergwerksſtollen heimlich unter
graben worden iſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet-

Die Friedens- Konferenz in Rom.
Rom, 6. November. Die deutſchen Abgeordneten ſind von

dem bisherigen Verlaufe der Konferenz durchaus befriedig--
Rickert ſagt mir, die Deutſchen hätten durch ihr zablreiches Er-
ſcheinen bewieſen daß Deutſchland durchaus den Frieden wil,
und zwar auf der Baſis der beſtehenden Verträge, während die
Franzoſen durch ihr Nichterſcheinen bezw. durch ihre mangelhafte
Betheiligung alle Welt davon überzeigt haben daß Frankreicg
die Grundlage der Friedenskonferenz nicht acceptirt, daß folglico
eben Frankreich das alleinige Hinderniß des Friedens iſt. Dis
Beziehungen der Deutſchen zu den italieniſchen Abgeordneten
ſeien ausgezeichnet gediehen. Ueber den Empfang auf der
deutſchen Votſchaft im Palqzzo Caffarelli ſind die deutſchen Ab
geordneten entzückt. Botſchafter Graf Solms, der bekanntlich bisher
niemals mit freiſinnigen Elementen Fühlung gehabt hat, war die Lie
benswürdigkeit ſelbſt beſonderscharmant fanden die Abgeordneten
den Militärattaché Oberſtlieutenont von Engelbrecht. Jn der
heutigen Sitzung der Konferenz wird Rickert eine Zuſtimmungs-
Erklärung von ca. 50 deutſchen Abgeordneten dem Präſidium
übergeben, darunter figuriren Virchow, Langerhans, Stauffen.
berg. Träger, Harmening. Heute Nacht, wird Rickert
nach Wien abreiſen zu einer Beſprechung mit
den öſterreichiſchen Abgeordneten und zur An
bahnung intimerer Beziehungen zwiſchen demBerliner und Wiener Parlament.

(Dieſe letztere Mittbeilung iſt überraſchend und muß darnach
Manches, was heute an leitender Stelle geſagt wurde, richtig

gehe W 1 zu e ähy Herrn S Bemerkt ſei übrigens, daß dieſe ganze obige Meldung ein PrivatTelegramm des B. T. iſt.) s
Börſe der Stadt Halle a. S.

H. alle a. S., den 7. November 1891.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen ſehr feſt 222--235, fremder über Notiz. Rauhweizen
223--231. Roggen feſt240--253. erſte Brau feſt 182-200, feinſte
über Notiz, Futter- 162--175. Hafer feſt 162--168, neuer

Mais amerik. Mixed 172 175. Donaumais 172 178. Raus
268----275. Rübſen, Sommer-Rübſen 250---260. Erbſen
Victorig- 220—-248, feinſte überNotiz. Wicken ohne Handek.
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto ohne Handel. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnbalt per 100 Kilo netto
Hall. rima Weizen gefragter 47,00-48,00, abfallende Sorter

Verſchwörung gegeu Kaiſer Franz Joſeph in Oroskaza
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kilogr. brutto be
geringen Vorräthen 36,50-37,50 Mark.

Portièren,
empfiehlt

Teppiohe u. Fell- Vorlagen

C. I en c
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(Preiſe ver 100 Kilo netto.)Linſen 30—42. V ilo netto. BrodMelis eVohnen 18,50 20. Lupinen Würſelzuder 7. mit Kiſſe J Paris, 6. Novemder. S amm.) Nur ngskann er v er ren 46-—48. g Klee- ge e denn W 870 Dezember 70,80, m r 72,50, h Dar n evemder 70/-, n s

erartike em. Brodraffinäde mit Sag utterſt 5(leie 15 60 ev Futtermehl 1980—20,00. Roggen- Rafinade m Sag n 30,60 Hambdurg, 5. ſutterſtoſſe n e ein 2,50griestleie 1176- i a eigene 11,75 12,25. Weéizen- m Melis mit Sag 2660- 267 3 i deutſche, 185 Wilke fur es r der x ſt bezogen

S 5. o. 3 J o jdunkle 1050-—-11,00. Delkuchen r getne e r Farin mit See t gat 3 2 7 7 7 21 0 25,00 Hual, dein e e wert cr. 16oh Ag Leinkechen i s e i.
Markt. Rüböl 62 Vetroieum 28.50 Mark t vlgröt Tendenz am 8. November. Feſt 7 Parwewee le We ark für 1060 Teint wo

2 5 e ili- 5 J
0.825800 16,50- 00,00 k. Spirilus p. 16000 L. feſt. Kar Oh Siekſogen ſener r Helſce ort rer Ehitt Earyetrr 5 et für gewthongze, o cr. 2309 ger Aue
toffelfritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 72,90 M ark, mit 6. November Hülſenfrüchte mittags 1170 Viatt Verbrauchsabgabe 58,70 inbſenſpiritus v. Granulirter Zucker mit Sack Berlin, 5. November. (Pol.-Präſ.) Ervſen, gelb m AusgeServager Fendenent 17,45 17,70 Speiſehohnen weiße 21 l Linſen 10. 70 Wir ver e eigen zweiter 5 u

endement 16,80 erlin, 6. N PiaiW n ſ ſ e r ſt ä n d e. Rachbryd ohne Sack 75* Rendement ehe ſtill. Setandigt on Kabinet loco frü, 5 Termine rnſprechvbedeutet über, unter Null Wogen inſeg z 600 er 92 r i e ver wrils e per Norenber re i vit VerlinMk. bez., per April Mai 140,25.- riemSaale und Unſtrut. al grade e e l e r greiont Be, (alte t. Dre gilegr e e un vet Anſchluß
a S „00--2,60 M. esgleichen geringer t ität bez. 19h v Fal ſWuchs Sekte e rn e eneete t2 We Kie Vetej tehe 20 h enne ſh Se S ttte ſtntn. We eeen ee 1, 156 in. Terminpreiſe für Nohzucker 1. Pro Dit. vez, r a e e KündigungKann T el terten en ver d e V e Nunls leben 1,20 6. i 0 05 a. frei auf Speicher Magdeburg. per AprilMai 32,95-,80 „90 bez. rFebruar 1802

Elbe n p. ſrel on h andur 6,0 G 637 S. svemer- Mais per November 6,85 G., 7,95 Br., per Mai9r en J e 2 Nov. 797 6. Nov 0,35 rn 0,04 er 353 13,35 m 4 Fe rengerTertniter bez. NewYork 5. November. (Telegr.) Mais (Rew) per Dezember 59 u

4 e 2 1. unar C r. T ez., 13,45 Br. 13,40 G. a JWittenberg 100 o 5 88 1337 G. e 13,47 ger Januar März 13,60 bez., 13,60 vor Verlin, 6. November. gyeie Nr. 00 32,00
Vaggeburs u o r i prit e Be es e mirt u e l e arten ter Rot kezehit gorgenncht Rat und Zweiarby 0,78 4 4 3,82 Br., 13,77 G. Mai 15,82 6 7 14 Sr. 13 rilMai e k. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 34,25 33,2 b 7ilte o 0,801 (0,0 JuniJuli bez., „82 bez, 13,85 Br., 13,80 G. Nr. 0 1,50 höher als Ro. ünd per 100 Kilogr. Br. i ack 3,2* Mt. beWiltenberge 1,01 099 o,o2 Tendenz: Feſt. z., Br., G. Juli bez. Br., G. Rede J Rahhmittag. n e i e

B. Granulirier Zucker. 9, per Dezember 61,10, Januar- April 62,560, März- uni 63,1

Waaren und Prodnuktenberichte. n Mi enden don echti ovember rfe. ar
Ku le g. Poprwoer Weinen i tig von Rauhweizen p e Sie de teſſen der Kaufmannſchaſt ungen rn o h Reneheine ten Zede eſt. T Poli Polit

t Weg io e r. 20 a ne dult Joſio b 3 t dte geren Rüben Rohzucker Pro t Bir Wiegeh Dero bez., Lieſer itt 95 neue rei d H 50--30,00 ine 359 35 „29 W 7 run 8r r 2 gelber märtiſcher Mit be J. 33 oper 13,42, per Dezember 13,50, per Vnng 13 ver e e enrz derr uperiorſtärke Sir d Mk. Superiormehl 32, 0-33,6 v iſt auf di
e e Pr. 53 S Berend W S i derr r feſt Zarte, 6. November. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 P Mk W Ich wenter. hell vie Mk., Heu Kön i gin

233,5 233,25 236 k. bez. 2 „25 Mk. Pe ril eſt, loco 35, à Weißer Zucker ei rocen Ak-., e n dl r ogr oce vernachläſſigt, Termine höher, gekündigt 850 vemnter 97 v Dezember 37,75, enden Aprit Berlin Butter. Eier. Fleiſch. folgende 2
ne J r r e Oualität bez., Rübendi ehznger o (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,50 feſt Bauchfleiſch n e v cinet 1,20-1,60 M, „J
ez, guler 239 Mk. ihn ve h n e e mittel Mk. ammelfteiſch 0,90 1,60 V „10 60 Mk., Kalbfleiſch 00 79 ichtiv Bunneee be nan e Mk. Kaffee W 1,60 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 en en

2 24 De ber „75 „5-2
237,5 e e n vateee Mk. bez., per April-Mai 553 in ger dert ſo leg a Poi de Wage von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee Derlin, 5. R Kartoffeln. n de
bez Jl ſe r n große und kleine 160--210 Mk. nach Qualität geima v di e November. Seeilkge 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von e s Wyſſerramm e r. B ſtreb

30 v e Zi e
vafer er 1000 gilogr. e reke T bez. J Dezember t good average Santos per November 79,0 per Liverpool, 6. November. elegr) Wuſos et MutLies Kündigungspreis 155,60 Mk. bez Lore t h Top Hamburg 6 hovember m Good S W kern ges arp er t e n gebührt

ieferungsqualität 176 4 er 4 i ach uglität bez., vember 63, T r 61 ood average Santos per No rpool, 6 Novza itel le guter 172 en L v ruſtſher c er r n r T h Ruhig 7 ind wort n Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für wohner

Per t n g dinary 52, ig, 6. Nov Notir 2e eie Je l per April 175,25 r ver et per Deren i s e grammt.) Kaffee ſie e h dine er d n e See 557 z n VMagdeburg, 6. November. (Gebr. Fri er April-Mai 100,5— 180 Mk. bez. r därz-Mai 3,75 Mtk., do B Junig,77 M. Juli-Oktoder Man geiſtigeWeißweizen 221— 23 Pik. be r. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232- 23- Mt Petroleum Dezember 3,82 Mark. u Contr Juli Oktober 3,80 Mk. do O November
9 99 z., glatter engliſcher Weizen 212--228 d l Berlin, 6. mſatz ontract B Kilogr. Tendenz: Schwach.i e e nene e e i in ſten Wo in e ſieBreslan, F Rovemb, n ir 16 ſlogr. igungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark gt e. ün Kewyort Rov re ber. Bancagzinn 55.Mk., per Rov Noggen per November 248, Mk., per Nov.Dez. 248, Stettin, 6. November. Petr 24,5 4. November. Zinn Straits 19,90 Doll., Eiſen Nr. iein Sotenrer v en gei Bremen, 6. November. deſſinitlee L Lole m ſchwücher l 6 Se ow, 6. Novemb n be üb
230,00, per Äpril- Mai 233,00 Beihen e e ſeee 738, J November per Nee Seine er Ftroleum ruhig. Standard e e tet wr, warranie rer Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers reicher
24/50, per April Mai 234,90 i gowimerſher feſt, loco 228- 238, per November per r 6,1 Br. v Glasgow 6. November. (Schl dir einer hKöln, 6. November. Weizen hieſi Ter Hafer neuer loco 170--173. Tr ntwerpen, 6. November. (Telegr. Schlußbericht). Petrolen ir London, 6. Rovember. Chilt Nluß.) Mired numbers warrants 47 h 9loco 21,25, per Nov. 23,90 e wärſ net e R rgge dine 3 fremder ne e h rer Br., per Dezember 15, Br Dir Breslau, 5 Revewker t per 3 Monat 46. Jhr W
neuer 23,26, fremder loco 26,7 r s 498 gen hieſiger loco alter u September Dezember 16, Br. Feſt Fr t F ru je ſ.Wweo er r 70 i ver März 23,68. Hafer hieſiger in e Je r c hen re Petroleum Standard white o Pro nahe M. 5. November. Höchhaltiges Silber in Varren per Kilogr. Sie ſe

zannheim, 6. Noveinber. teien M S „35 do. Standard white in Philadelphi 5- Rotterd 6.e n e n n eng t n Aan ſe 8 Atkr e en hen et en t e e en e n m en aS ember 13,80, per Mär 16,30, per M 3,50, „60. d London, 6. November. Mittag. Serr tbis n g. h e deſelitee loco neuer 208 Berlin, 6. November e o P Leipzig Zinn Straits do, ar et nm der Herren M. H. Lorenz v. C
3 t eſt, mecklenburgiſch iter t. ri mit 50 Mark Verbr i rloco n Node Wer t e neuer 218-242, ruſſiſcher eng t 100 P e re nach e Sind ren e en diduege n r Berlin, e Novenr. erſ e Wſger Central-Viehhof. Seit Freit

Gd., 15,69 Br Ro en per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 11,66 Spiritns it e r e en Monat and. am kl. Markte zum Verkauf: 365 Rind. 2348 in 73 reitag4 ggen per Herbſt v Gd. Br mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Term ö 5 1 Hammel. S r r 2 Schweine, 655 Kälb. u. 1053 tm d Br. Hafer per Herdſt So per Früh 1892 1317 Gd. 00,010 Liter. Kündigungévreisg 0,5 en ine höher. Gekündigt Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. M chein je
Gd. Br., dic „Künt Loco mit Faß Marr J. Qualität 4è-—51 Mk. fü Pid mit 20 Pr 2, Qual. 40Peſt, Oktober. Weizen l Br. perſgruhj. 1892 5,01 Gd., 7,14 Br. dieſen Monat 5),6—51,3- 51,8 bez., per NovemberOD ar ger é „„für 160 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittt ützungeierſt Gd., Br x ſteigend, per Rovember Gd., Br., per Per Dezember Januar ember- Dezember 51,651,3 51,8 bez., Umſatz. Kälberhandel verlief ruhig. 1. ualität 60-—68 Mk. 55 bis p t g

erbſt Gd., C Br n hjahr 11,38 Gd., 13,40 Br. Hafer per 57,2 bez., per Febr ez., per Januar- Februar 1892 52,0- 52,1 3. Qualität 45-—52 das Pfd. Fleiſchgewicht. 55 bis 59 Kr. u könne

b jahr 5,60 Gd., 6,62 Br. ez., ver Februar Piärz bez. er AprilPiai 528 89,7 al S i iz Deren m r ſeſt, per November 27,20 ver a gnſen Aerenbet Je dis 333 de zeit Waren ringen n reren Meige e e 8 ühren.eſt, Per November 21,50, per an därz- Juni 28,90. Roggen Kilogramm ohne z ar Brennerei 00. irung) Branntwein 45 Proc. für 62 iber, 78 Stück Hammel. Die Preiſe ſind Großvleh 1. Sorte Mt. 2. e up nie d e 5 Weizen feſt, per Novemb nes alen wegt w. x gen Mart. Vrantwein 40 Kroe. für i00 Dir c e i r z n Bevollm
ember 27,30, per Januar- April 25,30, n feſt, per November 27,50, Stettin, 6. November. Spiritus feſter, I S So 3. Sorte 48-51 Mk. gälber für das Pfundeſt, ber hovember 21056, der de 30, ver März Juni 28,70. Roggen mit 70 Mart Konſumſt 0 loco ohne 50 Mark Kooſumſteuer Sorte 80 Pf 2. Sorte 70- 75 Pf., 3. Sorte Pf iſtAm „50, nuar- April 23, i ſener vi,80, ver Rovember 56,80, per AprilPiai 31,80. Pfund 1. Sorte 60 Pf., 2. lö- m mel für das mitgliedeMärz ein hen ehe e ihren per November 258, Faß d 636. e Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,80 do. loco ohne ge Jude d g b J t Blet r dief Wo
Antwerpen, 6. Oktober. Wei Per März 261, ver Mai Hreslau, 6. November. Spiritus per 100 Lit W inder, 2140 Schweine, 297 Kälber, 180 Hammel. Gutefeſt Stſe ſietdehn ſen ſteigend. Roggen ſieigend. Hafer 9erbragchahaogen er November be n e on ine u e r 60 Zu Kühe m preußiſch

on u r n h 3 Weizenladungen angeboten Norember 50,50, do. do. per Norember Dezember do. do. per pril vie gzte Landſchweine mit 55 56 Mi eng e e die d n e re M ihre No
Montag Weinen 76400 nfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Hanmbur ei 40-250 Pfd. Tara. s T nz gering mit 50feſt ſtetgend und feſtere ger Hafer 80700 Orts. Sämmtliche rridernen Dr., g. De et r San o Spiritus ſeſt, per November Dezember 41,25 Steinbruch, 4. Novber. Tendenz angenehm. Vorrat 2 hier get

t r 6. Oktober. Weizen 1--2 a. höher Mai 41, Br. c t per gannor Februar a. 25. Br. ver Apwil gettiebey t b oder nen rege en nen Vevollmm
etersburg, d. Noveinber. Weizen loco 19,25. Paris, 6. November. Spiritus fe er tieben. Es verblieh demnach am 4. November ein Stand von 12586Hafer e her Wxren her Nee z m „25. Roggen loco 13,25. 41,25, per rn rif n evemder 4], per Dezember itre Ma ſowie urgariſete rin junge ſchw. von 40 46,00 J r

ſrat 5. Vor We Rother Winterweizen loco 1053/4. Cetrei ele. Oelſaaten. Fett ſchwere v. 43—44 Kr., Serb., t r. Ungariſche Bauernwaare es Kön
o ver 5 r n per November 105 per Dezember o per h r 7 Im v vfc mit Faß. Termine 42—44 Kr. Ke. Gerb ſqw. v. 4820.- 30 r. mirtl. 0- do. reiche v (früher

tter entner. Kündigungspreis 60,9 Mark. Loco mi5 Zucker bez., loco ohne Faß bez., per dieſen M h p7och wit Faß Legatr r Dezember 60,7 6 er a donat 60,7—60,8, ver November s gatiorh wäre et che nach diVreslau, 6. No Kolitik n eur Wilhelm AntonSlehzuger mit et 6. Peremler. emer. au, 6. November. Rüböl per November 65, per November-De- Dr. r r r r t e mit 3
ſtallzucker II. mi 7 777 Stettin, 6. Muſik, Lo kales. Provinzielles, Theater undSrebia ngde 7 2007 26 en an November. Nül l ruhig, per Norember 62,50, per April-Mai v hie uis Lehmann ſür den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich r

o. I. r 787 n, 6. November. Rüblbl koco 65, prechſtunden: Chefredak gleder27,75 8 n Per Mai 64,30. r edakteur Anthony 10-e e5 2 e 8Berliner Börse V. 6, N etOV. Un A zgar. Eiſ.-Geld-Anl. usländ. Ei hn Prior. VolkspPreußiſche und deutſche Fonds i ſ ſern tun P ning. Hypoth.Pfpr. 200 00, Umrechnungs-Courf Mit uDgrtſche Reichs Anleihe 4 108 eeeiite don z es 5 83,7594 gen n u 2 Zleininger We vr. ver Fl. en de den wen
o. do. a g 4 5 35,00 b G uxBodenbach II. 5 9 106 5 ng. Looſe e öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170do. 3!/2 97,60 G 0 do. do. 99 Pomm. Hyp.-B. III. u. IV. E. 7 Mk. 1 Dollar 4 25 P 1 bele m on a e h die e aren o. 32 97, faerv R CarlLudwigéb. r. 0B 77 r rüchz. o 5 115,606 then gung e EiſenbahnStamm und St. See du Seetee. aue erzs de ä evSch. 14545 4 S 3 82, 10v 4 114,2do. Frauen Anleihe 313 Prioritäts- do. do. von 187 z do. 100 iein en an. e e ehe n funteno. ivi 890 eſterreich. Nordweſt wer rückz.! o. 100 Fl. 7, bFreslauer Etztt, Obget s r AachenMaſtricht iwidende 128 do r en 7 e do. von a800 e Londen 1 g. 1 i zie

an StadtAnleihe 3 a 60 Zu ies eit 9 i 178,2563 O do. do. Gold s 106, 10 9 Prenh 9 v 100 31/491, 506 do. i Lür. 3 M. 2 20,21ogdeburger StadtAnleihe i D7 chtiehrader Bahn 10 200,10B eſterreich. Südbahn 3 61,256 de yp.Bt. 120 006 Paris 100 Fres. 8 T. 3 90,65Weimar. tadtAnl. v. 1868 uxBodenbach 125/,1214,20B do. do. s 101,602 o. mol s I do. 100 Fres. 2 M. 3 80,306Berliner DortmundEnſchede St. Pr. o ReichenbergPardub. Gold s do. 100 4 ſ101,1906z G Petersburg 100 S.- R. 3 W. i 202,40do. i (10 60 Galiz. Carl-Ludwigeébalhhn 4588,10G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 86,50 do. als o do. 100 S. R. 3 M. 75do. 4* 199 n 61 5134,5063 do. do. So 5 102,70 Süddeutſche Bodener. 4 106,706 Wien Oeſt. W. 100 z s T. 4 172,80 Jm und Neumärliſche 3 W Große Ruſſ. Stcatsb. gar 3 75,75 6 Jnduſtrielle Geſellſchaft do. do. i60 l. 2 M. com wißt
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Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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